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JAHRESBERICHT  2016 

1. EINLEITENDE  GESAMTSCHAU  AUF  DAS 
JAHR  2016 

Wenn wir das Jahr im Ganzen auf uns wirken las-
sen, kommen wir zu dem Ergebnis, dass doch in 
einer ganzen Reihe von Bereichen so etwas domi-
nierte, was man mit „Übergang“ oder „Umbruch“ 
bezeichnen könnte. Am offensichtlichsten gilt das 
wohl für die Schulsozialarbeit an der Gesamtschu-
le, die wir 17 Jahre lang verantwortet hatten und 
die mit dem Ruhestand unseres Mitarbeiters Wolf-
gang Brust ab März dem Schwerter Netz übertra-
gen wurde, um die beiden Arbeitsansätze der 
Schulsozialarbeit dort zusammenzuführen und 
„aus einer Hand“ erbringen zu können. Verab-
schieden mussten wir uns auch gegen Ende des 
Jahres von Peter Blazsovszky. Der „Genschback“ 
hatte seit 2010 eine tragende Rolle im 
Quart(i)erback-Konzept gespielt, aber die ver-
schiedenen Förderungen waren alle befristet und 
liefen 2016 endgültig aus. Zweifellos eine Zäsur.  

Aber es ging bei den Übergängen keineswegs aus-
schließlich um Abschiede und Einschnitte. Manche 
Entwicklungen begründeten durchaus Hoffnung 
auf Stabilität oder neue Möglichkeiten, also eher 
Aufbruch. Das traf insbesondere auf FAKTOR 
RUHR, unsere Präventionsmarke zu, die endlich 
die ersehnte Förderung erfahren durfte und dem-
nächst auf personelle Verstärkung hoffen kann. 
Mit einer fast etwas überraschenden Chance wur-
den wir gegen Ende des Jahres konfrontiert, als wir 
eine großzügige Firmenspende erhielten und uns 
dafür zunächst theoretische Gedanken machten 
über das Projekt ‚Fill your skills‘, also mit persön-
lichkeitsbildenden und qualifizierenden Angebo-
ten Akzente setzen. Schauen wir, was daraus wird. 

Und schließlich müssen wir schon wieder die 
„Stadtparkszene“ ansprechen, deren Betreuung 
wir erst 2014 schweren Herzens eingestellt haben. 
In der 2. Jahreshälfte deutete sich eine politische 
Willensbildung an, in diesem Bereich etwas zu 
tun, und da war für uns klar, wir stellen uns ggf. 
zur Verfügung und arbeiten mit. 

Im Sommer standen wir 2 Mal besonders im öf-
fentlichen Blickpunkt: am 10.07. bei der Eröff-
nung der Fotoausstellung der Flüchtlinge „Mein 
Schwerte“ und am 30.08. bei der gelungenen Feier 
zum 10. Geburtstag von Tor 7 (vgl. Kapitel 2.6.2). 

Das fällt nach außen kaum auf, hat aber für die 
Organisation eines Vereins durchaus Bedeutung: 
Seit 2016 machen wir das Rechnungswesen nicht 
mehr mit beschränkten Möglichkeiten in Eigenre-
gie, sondern diese Aufgabe in Form der kaufmän-
nischen Buchhaltung hat die entsprechende Abtei-

lung der Diakonie Mark-Ruhr übernommen – ein 
schon länger gewünschter Fortschritt.  

Der Umbau des Hauses der Diakonie hatte auch 
auf uns Auswirkungen. Da die dortigen Dienststel-
len ab Mitte Juni weitgehend im roten Haus unter-
gebracht wurden, war es für uns selbstverständ-
lich, in unserer Geschäftsstelle mit der Jugendge-
richtshilfe zusammenzurücken.  

Gemeinsamkeit kennzeichnete auch die Betriebs-
veranstaltungen, die traditionell wieder überwie-
gend mit den anderen diakonischen Trägern orga-
nisiert wurden, also das Schwerter Netz, der VSI, 
die Diakonie und der Betreuungsverbund: So stach 
am 12.05. ein 18-köpfiges Team in Schwerter-
Netz-Trikots unter den 4.621 Teilnehmern beim 
12. AOK Firmenlauf Unna besonders hervor… Der 
Betriebsausflug führte am 30.06. 128 Mitarbei-
tende ins ‚Mittelalter auf die Burg Husen‘. Bei der 
gemeinsamen Klausurtagung vom 09. bis 11.09. 
in Sundern wurden 56 Teilnehmer gezählt. 
Schließlich kamen am 09.12. 135 hauptamtliche 
Mitarbeitende im Gasthaus Linneweber zu einer 
stimmungsvollen Weihnachtsfeier zusammen.  

Die Organe des Vereins nahmen ihre Verantwor-
tung wie üblich wahr. Es gab je eine Sitzung des 
Gesamtvorstandes, des Gesamtvorstandes mit dem 
Beirat, des Brücke-Beirates mit Vertretern des Ju-
gendamtes und die Mitgliederversammlung im 
November. 

Abschließend eine Erläuterung zum Zahlenver-
ständnis: Eine eventuelle Zahl in Klammern „( )“ 
bezieht sich vergleichsweise auf das entsprechende 
Ergebnis aus dem Vorjahr. 

 

2. PÄDAGOGISCHE  UND  SOZIALE 
AKTIVITÄTEN 

Das ist natürlich das Entscheidende, was wurde 
2016 geleistet. Wir stellen im Folgenden detailliert 
vor, welche Aufgaben wahrgenommen wurden, in 
welchem Umfang und mit welchem Ergebnis, so-
weit man das in der gebotenen Kürze sagen kann. 
Auch in dem Zusammenhang auftretende Probleme 
oder Misserfolge müssen benannt werden, wenn es 
eine ungeschönte Bilanz sein soll.  

Dass wir dabei das Schwerter Netz als eigenständige 
gGmbH einbeziehen, entspricht unserem Selbstver-
ständnis. Als „Anteilseigner“ dieser Gesellschaft ge-
hört das Schwerter zu uns; diese Sichtweise ent-
spricht auch der Entstehungsgeschichte und das 
konstruktive, ergänzende Miteinander rechtfertigt 
das heute unverändert. 
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2.1 BRÜCKE-PROJEKT  –  ARBEIT  MIT  
STRAFFÄLLIGEN  JUNGEN  MENSCHEN  

Rückblickend wird meis-
tens deutlich, die Arbeit 
bewegt sich zwischen den 
beiden Polen: Kontinuität 
und Wandel, so auch im 
Brücke-Projekt. Während 
sich einerseits die nun-
mehr langjährigen Bemü-
hungen um ein effektives 
Zusammenwirken der 
unterschiedlichen Akteu-

re im Bereich der Strafrechtspflege etabliert haben, 
mehr und mehr auszahlen und auch bemerkens-
werte präventive Wirkungen zeigen, hat sich 
gleichzeitig (und zumindest zum Teil konsequen-
terweise) das formale Fallaufkommen leicht rück-
läufig bewegt. Ohne bislang alle Aspekte dieser 
grundsätzlich erfreulichen Entwicklung gesichert 
einschätzen zu können, sowie die Frage, ob sich 
dieser Trend zukünftig fortsetzen wird, hat sich 
damit die Möglichkeit ergeben, die eingeleiteten 
Prozesse zur qualitativen Weiterentwicklung der 
Arbeit – insbesondere in den Bereichen „Präventi-
on“, „Betreuungsbedarf gefährdeter Jugendlicher 
mit psychischen Auffälligkeiten“ und „abgestimm-
te und strukturierte Zusammenarbeit der Netz-
werkpartner“ –  erfolgreich voran zu bringen.  

So konnte durch ein frühzeitiges Erkennen von 
Gefährdungslagen in Abstimmung und Zusam-
menarbeit mit der Streetwork (Quart(i)erback-
Konzept) wiederholt vorbeugend eingegriffen und 
so Straftaten und Opferlagen vermieden werden 
(u. a. Halloween, Feuerwehrfest Ergste). Des Wei-
teren wurde nach Ablehnung des Modellprojektes 
„wWeg aus der Drehtür“ durch die Hache-
Stiftung (2015) das zugrunde liegende Thema des 
sinnvollen Umgangs mit den zunehmenden psy-
chischen Auffälligkeiten des Klientels in den beste-
henden Netzwerken in Schwerte zum Austausch 
und zur Beratung eingebracht. Daraus hat sich 
nunmehr eine Teilnahme an den monatlichen, 
fallorientierten Besprechungen der im Bereich 
psycho-soziale Betreuung und Behandlung Tätigen 
ergeben („Fixstern“). Der Arbeitskreis, in dem u. a. 
die WIGGE, die Tagesklinik, die Suchtberatung der 
Diakonie und der sozialpsychiatrische Dienst mit-
wirkt, hat uns die Möglichkeit gegeben, anonymi-
siert auch eigene Fälle zur Beratung einzubringen. 
Es besteht die Hoffnung, dass diese Zusammenar-
beit die Betreuungsqualität bei gefährdeten Ju-
gendlichen mit psychischen Auffälligkeiten erhö-
hen und möglicherweise auch den Aufbau weiter-
gehender Vernetzungsstrukturen erleichtern kann.  

Das Instrument der Fallkonferenzen, das in 2014 
eingeführt wurde, bereichert weiterhin das Portfo-
lio der Reaktionsmöglichkeiten auf straffälliges 

Verhalten, auch wenn diese spezielle fallorientierte 
Besprechung im Berichtsjahr letztlich nur für 3 
(4) Fälle einberufen wurde bzw. werden musste. 

Insgesamt wurden 107 (120) Jugendliche und 
junge Erwachsene beraten, vermittelt und betreut. 
Bei den ambulanten Maßnahmen nach dem Ju-
gendgerichtsgesetz stellt sich folgendes Bild dar: 
Während die Zahl der Betreuungsweisungen 
durch vermehrte Nachbetreuungen mit 26 (20) 
Fällen zugenommen hat, war bei den Täter-Opfer-
Ausgleichsverfahren mit 14 (24) Fällen ein Rück-
gang zu verzeichnen. Die Vermittlung und Gestal-
tung gemeinnütziger Arbeitsauflagen wurde 48 
(50) Mal erforderlich. Erfreulich, dass das Brücke-
Projekt weiter von ehemaligen Klienten und deren 
Umfeld als niedrigschwellige Anlaufstelle für Hil-
feangelegenheiten genutzt wird, 19 (26) Fälle.   

Personell wurde die Arbeit unverändert durch 
zwei hauptamtliche pädagogische Mitarbeiter 
(Dipl.-Sozialpädagoge und Dipl.-Sozialarbeiterin 
/M.A.) in Teilzeit geleistet (53 Wochenstunden).  

Wie bereits in den Vorjahren hat sich das Brücke-
Projekt wieder mit 2 Maßnahmen und 5 Mitarbei-
tern auf Honorarbasis am gemeinsamen Aktions-
programm der VSI-Präventionsmarke ‚FAKTOR 
RUHR‘ beteiligt (siehe Kapitel 2.6) 

 

2.2  21  PLUS  –  ARBEIT  MIT  STRAFFÄLLIGEN  
UND  GEFÄHRDETEN  ERWACHSENEN 

Durch die großzügige fi-
nanzielle Unterstützung 
für ein 2-jähriges Pilotpro-
jekt aus dem Jahre 2015 
konnten durchgängig 7 
Wochenstunden in die Ar-
beit mit straffälligen und 
gefährdeten Erwachsenen 
investiert werden.  

Auch wenn angesichts der 
in der Regel sehr vielschichtigen Problemlagen des 
Klientels dieser Stundenumfang immer noch recht 
überschaubar ist, gelang es oftmals, durch eine in-
tensivere Begleitung die drohende Vollstreckung 
einer (Ersatz-)Freiheitsstrafe zu vermeiden.  

In 23 (38) Fällen erfolgte die Zuweisung durch die 
Staatsanwaltschaft. 20 (22) Personen erhielten 
vom Gericht die Ableistung ‚gemeinnütziger Ar-
beit‘ als Bewährungsauflage und 6 (15) Fälle wur-
den von der zuständigen Gerichtshilfe zugewiesen. 
Eine Erhöhung gab es lediglich bei den Zuweisun-
gen durch das Amtsgericht mit 4 (1) Fällen. 

Erstmalig in der Statistik haben wir für den Be-
reich ‚21 Plus‘ auch die sogenannten „Selbstmel-
der“ erfasst, die häufig durch vorherige persönli-
che Kontakte zum VSI oder über Dritte Hilfe und 
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Ute Frank 

Unterstützung bei der Lebensführung sowie bei 
der Beantragung der Umwandlung einer Geldstra-
fe in ‚Freie Arbeit‘ benötigten und darum baten. 21 
Personen konnte hier geholfen werden. 

Wir werden weiter versuchen, zukünftig eine 
tragfähige Finanzierung für diesen Arbeitsbereich 
zu erreichen. 

 

2.3  SCHWERTER  NETZ  –  HILFE  ZUR  
ERZIEHUNG  IM  VERBUND  

So wie das Jahr 2015 im 
Schwerter Netz ausge-
klungen ist, ging es im Ja-
nuar 2016 gleich weiter – 
mit Hochdruck. Über den 
Jahreswechsel und in den 
ersten Januarwochen 
wurde in Bergkamen die 
Station Nord – ein Zuhau-
se für 10 unbegleitete 
minderjährige Flüchtlinge 

– eingerichtet, das Team eingearbeitet, und paral-
lel zogen unsere Jugendlichen ein. Alles in allem 
ein ziemlicher Kraftakt. Und kaum war alles fer-
tiggestellt, wurden 3 der Jugendlichen anderweitig 
untergebracht, während es spontan keinen Bedarf 
mehr für geflüchtete junge Menschen gab, und 
unser Konzept ging nicht mehr auf; die Einrich-
tung musste sich im Juni wieder neu formieren, 
während manche andere Einrichtungen sogar 
schließen mussten. In personeller und wirtschaftli-
cher Hinsicht nicht ganz einfach, aber so ist das 
manchmal.  

An den anderen Standorten war es vergleichsweise 
„friedlich“. Die Arbeit verlief in gewohnten Bah-
nen, die Kooperation mit unseren Auftraggebern 
war konstruktiv, die Fachleistungsstundensätze 
konnten nach einer weiteren Tarifsteigerung er-
höht werden, die Fallzahlen sind weiter gestiegen 
und das Personal wurde aufgestockt.  

Im Raum Süd wurde das Team Schule durch einen 
neuen Kollegen ergänzt, da wir nun auch die 
Schulsozialarbeit an der Schwerter Gesamtschule 
übernommen haben. Im November konnten wir 
mit einem „Gesundheitstag“ einen weiteren Bau-
stein in unserem betrieblichen Gesundheitsma-
nagement etablieren. So gab es – wie immer – viel 
zu tun, aber auch viele „fleißige Hände“.  

 

2.3.1  AMBULANTE  ERZIEHUNGSHILFEN 

Die Einzelfallhilfe verlief an den 3 Standorten un-
terschiedlich; während die Fallzahlen im Raum 
Süd und Mitte etwa gleichgeblieben sind, war im 
Raum Nord Zuwachs zu verzeichnen. Die erstklas-
sige Lage unserer Büroräume in unmittelbarer Nä-

he zum Jugendamt Bergkamen hat die „Wege ver-
kürzt“ und die gute Kooperation weiter gefördert. 
Wobei das Miteinander mit allen Jugendämtern 
positiv und konstruktiv war, was u. a. auch die 
Auswertung unserer Kundenbefragung bestätigte. 
 

2.3.2 ERGÄNZENDE  PRAKTISCHE  UND     
FRÜHE  HILFEN  

In der Familienpflege und Integrationshilfe waren 
wir nur vereinzelt tätig. Bei den professionellen 
„frühen Hilfen“ waren die Anfragen mit 10 Fällen 
weitgehend konstant. Ehrenamtlich konnten mit 
„wellcome“ 32 (31) Familien über einen längeren 
Zeitraum unterstützt werden. 
 

2.3.3  STATIONÄRE  ERZIEHUNGSHILFE  

 Lebensraum 
4 junge Volljährige nutzten die Appartements in 
der „No. 1“, um sich auf ein Leben in Selbstver-
antwortung vorzubereiten. 2 von ihnen gelang der 
erfolgreiche Übergang in eine eigene Wohnung, 
eine Bewohnerin lebt unverändert dort und eine 
weitere brach die Maßnahme leider vorzeitig ab. 

 Station West 
In 32 Fällen wurden wir von den umliegenden Ju-
gendämtern angefragt, davon 11 Mal wegen der 
Unterbringung unbegleiteter minderjähriger 
Flüchtlinge. 21 Anfragen mussten abgelehnt wer-
den, 6 Jugendliche wurden längerfristig neu auf-
genommen, in 5 Fällen konnten wir mit einer 
kurzfristigen Maßnahme helfen. 

 Station Nord 
Im ersten vollen Jahr erlebten wir die strukturellen 
Turbulenzen der Hilfe für minderjährige Flücht-
linge hautnah mit. Für die 6 Jugendlichen konnten 
wir jedoch ein neues sicheres Zuhause bieten; und 
trotz aller Probleme, schlimmen Flucht- und 
Kriegserfahrungen und Zukunftsnöte erlebten sie 
und die Mitarbeiter ein lebendiges, fröhliches Jahr 
mit vielen Aktionen und einem multikulturellen 
Weihnachtsfest zum Ausklang. 

 

2.3.4 PROJEKTE  UND  BESONDERE  ANGEBOTE  
IM  QUARTIER 

 KIDS’HOTEL 
3 Mal öffnete das „Hotel“ im Verbund-
Familienzentrum Caroline Nord-Licht in Holzwi-
ckede für jeweils 16 Kinder seine Türen. 2017 soll 
das Projekt auch in Bergkamen starten. 

 Elternfrühstück 
4 Mal trafen sich ebenfalls in der „Caroline“ 
durchschnittlich 6 Mütter zu einem „themenori-
entierten“ Erfahrungsaustausch. 
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klungen ist, ging es im Ja-
nuar 2016 gleich weiter – 
mit Hochdruck. Über den 
Jahreswechsel und in den 
ersten Januarwochen 
wurde in Bergkamen die 
Station Nord – ein Zuhau-
se für 10 unbegleitete 
minderjährige Flüchtlinge 

– eingerichtet, das Team eingearbeitet, und paral-
lel zogen unsere Jugendlichen ein. Alles in allem 
ein ziemlicher Kraftakt. Und kaum war alles fer-
tiggestellt, wurden 3 der Jugendlichen anderweitig 
untergebracht, während es spontan keinen Bedarf 
mehr für geflüchtete junge Menschen gab, und 
unser Konzept ging nicht mehr auf; die Einrich-
tung musste sich im Juni wieder neu formieren, 
während manche andere Einrichtungen sogar 
schließen mussten. In personeller und wirtschaftli-
cher Hinsicht nicht ganz einfach, aber so ist das 
manchmal.  

An den anderen Standorten war es vergleichsweise 
„friedlich“. Die Arbeit verlief in gewohnten Bah-
nen, die Kooperation mit unseren Auftraggebern 
war konstruktiv, die Fachleistungsstundensätze 
konnten nach einer weiteren Tarifsteigerung er-
höht werden, die Fallzahlen sind weiter gestiegen 
und das Personal wurde aufgestockt.  

Im Raum Süd wurde das Team Schule durch einen 
neuen Kollegen ergänzt, da wir nun auch die 
Schulsozialarbeit an der Schwerter Gesamtschule 
übernommen haben. Im November konnten wir 
mit einem „Gesundheitstag“ einen weiteren Bau-
stein in unserem betrieblichen Gesundheitsma-
nagement etablieren. So gab es – wie immer – viel 
zu tun, aber auch viele „fleißige Hände“.  

 

2.3.1  AMBULANTE  ERZIEHUNGSHILFEN 

Die Einzelfallhilfe verlief an den 3 Standorten un-
terschiedlich; während die Fallzahlen im Raum 
Süd und Mitte etwa gleichgeblieben sind, war im 
Raum Nord Zuwachs zu verzeichnen. Die erstklas-
sige Lage unserer Büroräume in unmittelbarer Nä-

he zum Jugendamt Bergkamen hat die „Wege ver-
kürzt“ und die gute Kooperation weiter gefördert. 
Wobei das Miteinander mit allen Jugendämtern 
positiv und konstruktiv war, was u. a. auch die 
Auswertung unserer Kundenbefragung bestätigte. 
 

2.3.2 ERGÄNZENDE  PRAKTISCHE  UND     
FRÜHE  HILFEN  

In der Familienpflege und Integrationshilfe waren 
wir nur vereinzelt tätig. Bei den professionellen 
„frühen Hilfen“ waren die Anfragen mit 10 Fällen 
weitgehend konstant. Ehrenamtlich konnten mit 
„wellcome“ 32 (31) Familien über einen längeren 
Zeitraum unterstützt werden. 
 

2.3.3  STATIONÄRE  ERZIEHUNGSHILFE  

 Lebensraum 
4 junge Volljährige nutzten die Appartements in 
der „No. 1“, um sich auf ein Leben in Selbstver-
antwortung vorzubereiten. 2 von ihnen gelang der 
erfolgreiche Übergang in eine eigene Wohnung, 
eine Bewohnerin lebt unverändert dort und eine 
weitere brach die Maßnahme leider vorzeitig ab. 

 Station West 
In 32 Fällen wurden wir von den umliegenden Ju-
gendämtern angefragt, davon 11 Mal wegen der 
Unterbringung unbegleiteter minderjähriger 
Flüchtlinge. 21 Anfragen mussten abgelehnt wer-
den, 6 Jugendliche wurden längerfristig neu auf-
genommen, in 5 Fällen konnten wir mit einer 
kurzfristigen Maßnahme helfen. 

 Station Nord 
Im ersten vollen Jahr erlebten wir die strukturellen 
Turbulenzen der Hilfe für minderjährige Flücht-
linge hautnah mit. Für die 6 Jugendlichen konnten 
wir jedoch ein neues sicheres Zuhause bieten; und 
trotz aller Probleme, schlimmen Flucht- und 
Kriegserfahrungen und Zukunftsnöte erlebten sie 
und die Mitarbeiter ein lebendiges, fröhliches Jahr 
mit vielen Aktionen und einem multikulturellen 
Weihnachtsfest zum Ausklang. 

 

2.3.4 PROJEKTE  UND  BESONDERE  ANGEBOTE  
IM  QUARTIER 

 KIDS’HOTEL 
3 Mal öffnete das „Hotel“ im Verbund-
Familienzentrum Caroline Nord-Licht in Holzwi-
ckede für jeweils 16 Kinder seine Türen. 2017 soll 
das Projekt auch in Bergkamen starten. 

 Elternfrühstück 
4 Mal trafen sich ebenfalls in der „Caroline“ 
durchschnittlich 6 Mütter zu einem „themenori-
entierten“ Erfahrungsaustausch. 
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nicht selten Gymnasiasten, vor allen Dingen an 
Wochenenden oft unter Alkohol- und Drogenein-
fluss ein randalierendes und gewalttätiges Verhal-
ten zeigten. 

Und nicht zuletzt wurden insgesamt 16 junge 
Menschen teilweise mit ihren Eltern oder Lehrern 
individuell gemäß ihrem Anliegen beraten, unter-
stützt und gegebenenfalls an weitere Kooperati-
onspartner, wie zum Beispiel die Suchthilfe, das 
Jugendamt, die sozialen Dienste der Diakonie oder 
die Schulsozialarbeit vermittelt. 

Wir haben versucht, stets „gut vernetzt“ zu arbei-
ten. So diente das QT ca. 250 Personen als regel-
mäßiger Ansprechpartner für die Belange junger 
Menschen in Schwerte. Das sind Jugendliche 
selbst, Eltern, Anwohner, Lehrer und Kooperati-
onspartner sowohl mit gesamtstädtischer Sicht als 
auch in Bezug auf die jeweiligen Sozialräume.  

Am Ende ist festzuhalten, wie die Problematik ein-
zuordnen ist und was unsere Möglichkeiten und 
Grenzen sind. Die immer wiederkehrenden unre-
gelmäßigen Störungen an alt bekannten und neu 
hinzugekommenen Standorten sollten weder dra-
matisiert noch verharmlost werden. Sie sind teil-
weise massiv aufgetreten – unvermittelt und selten 
vorhersehbar – und bedürfen einer hohen Auf-
merksamkeit, aber nicht zwingend gleich intensi-
ver Betreuung. Hier kann die aufsuchende Stra-
ßensozialarbeit Beiträge leisten, ohne dass Erfolg 
garantiert werden kann; eine Intervention gelingt 
nicht immer. Förderlich und Voraussetzung ist ein 
hoher Bekanntheitsgrad des QT und das Entwi-
ckeln von Beziehung und gutem Kontakt zu allen 
Beteiligten. Diese Beiträge zeigen Wirkung und 
gelingen nur im konstruktiven Zusammenspiel al-
ler Akteure, also den unterschiedlichen Diensten 
der Jugendhilfe, den verschiedenen Interessens-
gruppen, den städtischen und polizeilichen Ord-
nungsbehörden und nicht zuletzt den Eltern und 
unseren Jugendlichen.  

 

2.6  FAKTOR  RUHR  –  JUGENDPROJEKTE  
UNTER  DER  EIGENEN  MARKE 

Für FAKTOR RUHR, unse-
rem Markenzeichen für 
präventive Projekte, haben 
wir 2016 erstmals öffent-
liche Mittel über den Kin-
der- und Jugendförder-
plan erhalten, die uns im 
nächsten Jahr sogar in die 
Lage versetzen werden, 
eine Teilzeitstelle für die-
sen Arbeitsbereich einzu-

richten. Solange bleibt FAKTOR RUHR jedoch 
„Querschnittsaufgabe“, das heißt, jeder Arbeitsbe-
reich versucht, nach seinen Möglichkeiten bei 

FAKTOR RUHR mitzuwirken und dafür Leistungen 
zu erbringen, sowie umgekehrt, die offenen Ange-
bote für seine Aufgabe zu nutzen. Und wie das 
dann umgesetzt wurde, das – meinen wir – konnte 
sich durchaus wieder sehen lassen:  

 

2.6.1 SACH- UND  AUSSTATTUNGSANGEBOTE 

 Faktor Ruhr Arena 
Unsere mobile Street-Soccer-Anlage kam bei 6 (9) 
eigenen bzw. externen Veranstaltungen Dritter mit 
entsprechendem Betreuungspersonal (Hono-
rarkräfte) zum Einsatz. Am 24.04. beim internati-
onalem Kinderfest ‚23 Nisan‘ in Schwerte, im Juni 
und September bei zwei Aktionstagen des Schwer-
ter Netz mit dem Treffpunkt Villa (Jugendzent-
rum) in Holzwickede, beim „EM-Turnier“ Tor 7 
am 09.06. in Schwerte-Ost, am 17.09. beim Ju-
gendaktionstag in der Gesamtschule und 8 Tage 
später beim Gemeindefest von St. Christophorus.  

 Quartier- und Partybus 
Das Fahrzeug dient der aufsuchenden Jugendar-
beit mit Jugendcliquen und -szenen an örtlich 
wechselnden Treffpunkten, ist Zugpferd für die 
Faktor Ruhr Arena (s. o.) oder fungiert bedarfsori-
entiert als Aktions- und Partybus für deeskalieren-
de Einsätze. Die Anschaffung wurde durch Spen-
den der Schwerter Zahnärzte helfen e. V. und der 
Stadtwerke Schwerte ermöglicht.   

 Genschback-Bulli 
Der ehemalige Montagewagen der Firma Schre-
zenmaier wurde dem VSI zur Verfügung gestellt, 
um flexibel als Transportfahrzeug die unterschied-
lichen Aktionen zu unterstützen. Zusätzlich dient 
er mit seinem markanten Graffiti als Eyecatcher 
für die aufsuchende Arbeit.  

 Faktor Traktor  
Der rote Traktor war wieder Kult bei Kindern, Ju-
gendlichen und Erwachsenen und bereicherte ne-
ben seiner originären Eigenschaft als Zugmaschine 
des Bauwagens einige Stadtteil- und Familienfeste.  

 Bauwagen 
Der Bauwagen verweilte ganzjährig im Stadtpark 
und war eine Basisstation für die Aktivitäten im 
Rahmen des „jump across“ Angebotes für junge 
Flüchtlinge und das Friedensfest. 

 Hüpfburg 
Als eine erfreuliche Erweiterung unserer mobilen 
Möglichkeiten darf die Anschaffung einer großen 
überdachten Hüpfburg gelten, die gute Dienste 
erwies als mobiler Bewegungsraum für geflüchtete 
Kinder in den oft engen Flüchtlingsunterkünften 
und außerdem bei Aktionstagen zum Einsatz kam. 

 Streetlife – Haus der Jugendstraßenkultur 
Das Streetlife bleibt begehrter Projektraum für 
junge Straßenkulturarbeit und wird bei Bedarf 
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 „Beratungsschecks“ 
4 Mal wurde ein Scheck als Nachsorgeberatung 
eingelöst. 

 Respekt-Tour  
1 Mal nur gastierte die Tour mit der Street-Soccer-
Anlage, beim Jahresfest in Holzwickede. 

 Schulprojekte 
2 Mal hieß es ‚Sicher im Internet‘ an einer Real-
schule und einer Förderschule, 2 Mal waren die 
Maxi-Kinder in 2 Kindergärten auf „Abenteuerrei-
se“ und 1 Mal erlebten 4 fünfte Klassen an einem 
Gymnasium eine Woche lang ein echtes ‚Coolness-
Training‘. 
 

2.3.5 SCHULSOZIALARBEIT  IM  RAHMEN  DES   
BILDUNGS-  UND  TEILHABEPAKETES 

„BuT“-Schulsozialarbeit wurde an 7 Grundschu-
len, der Gesamtschule, dem Ruhrtalgymnasium 
sowie – bis zu deren Schließung im Sommer – der 
Schule an der Ruhr praktiziert. Schwerpunkte wa-
ren stets verschiedene soziale Klassentrainings so-
wie Maßnahmen zu den Themen Internet, Medien, 
Mobbing. Daneben fanden wieder „begleitete Pau-
sen“ statt, Beratungen der Eltern in Sachen BuT 
sowie Einzelfallhilfen für Schüler, Lehrer und El-
tern. Nach dem Ruhestand des langjährig beim VSI 
beschäftigten Kollegen an der Gesamtschule wurde 
uns diese Arbeit mit einer 0,5 Stelle ab März über-
tragen. Die Aufgaben werden dort in bewährter 
Weise mit Projekten, Jungenarbeit, Einzelfallhilfen, 
Beratungen weitergeführt. 

 

2.4 SOZIALES  UND  LERNEN  –  ARBEIT  AN  
DER  GESAMTSCHULE  GÄNSEWINKEL 

Wir wollen und dürfen 
es nicht unterschlagen: 
Auch 2016 waren wir 
noch Träger von 
Schulsozialarbeit an der 
Gesamtschule. Aber diese 
Tätigkeit war an die Per-
son Wolfgang Brust und 
sein langjähriges ver-
dientes Engagement dort 
gebunden, und mit sei-

nem Ruhestand im März wurde die Aufgabe dem 
Schwerter Netz übergeben (siehe voriges Kapitel 
2.3.5). Diese strukturelle Veränderung war sinn-
voll und wurde von allen Beteiligten einvernehm-
lich getroffen.  

Unter den genannten Vorzeichen sehen wir davon 
ab, die im Januar und Februar geleistete Arbeit an 
dieser Stelle inhaltlich darzustellen.  

  

2.5 QUART(I)ERBACK-KONZEPT  –  
AUFSUCHENDE  ARBEIT  IM  VIERTEL 

Arbeit im Quartier setzt 
präzise Kenntnisse vo-
raus, und im Rückblick 
können wir es exakt be-
schreiben: Es waren 21 
Orte in unserer Stadt und 
120 Jugendliche, junge 
Erwachsene und An-
wohner, die durch das 
Quartierteam (QT) be-
stehend aus Quarterback 

(19,5 Wochenstunden), Genschback (30 Wochen-
stunden) und 2 Honorarkräften betreut wurden. 
Viele der zuletzt störungsanfälligen Standorte blie-
ben unauffällig, jedoch kam es an 5 Treffpunkten 
durch junge Menschen häufiger zu riskantem 
Konsumverhalten, Vandalismus, Ruhestörungen 
und aggressivem Gebaren. Hier intervenierte das 
QT vermittelnd, beruhigend, unterstützend, struk-
turierend, deeskalierend, letztendlich „einfach“ 
kümmernd. Jedoch bleiben die Störungen wie in 
den letzten beiden Jahren selten vorhersehbar, un-
vermittelt und oft ausgehend von Ad Hoc Gruppen 
häufig mit zunächst unklarer Motivation.   

Dort wo sich mögliche Störungen im Vorfeld ab-
zeichneten, wurde mit geeigneten Maßnahmen 
häufig im Kanon weiterer Kooperationspartner 
präventiv intervenierend gearbeitet. So konnte das 
Feuerwehrfest in Ergste mit Blick auf den gesamten 
Ortsteil an beiden Veranstaltungstagen erstmals 
störungsfrei bleiben. Neben den Festbesuchern trat 
das QT mit 80 Jugendlichen und Erwachsenen in 
direkten Kontakt. An 3 weiterführenden Schulen 
wurden aufgrund von einzelnen Mobbing- und 
Gewaltsituationen, Drogenproblemen, Gefahren-
beurteilungen oder „Gangbildungen“ mit insge-
samt 45 Schülern und Lehrern Beiträge hin zu 
Haltungs- und Handlungsalternativen geleistet. 
Auf eine sich gewaltbereit präsentierende „linke 
Bürgerwehr“ von ca. 15 jungen Erwachsenen 
wurde mäßigend eingewirkt, und es kam nach un-
serem Kenntnisstand zu keinen körperlichen Aus-
einandersetzungen. Der geplante Einsatz des soge-
nannten „Bat(d)mobils“ zu Halloween musste 
krankheitsbedingt ausfallen, ist aber aufgrund der 
Bedarfslage auch für 2017 wieder geplant. 

Zusätzlich wurden in 2016 erstmalig Großveran-
staltungen wie das Pannekaukenfest oder das 
Welttheater der Straße durch Gruppen Jugendli-
cher mit Provokationen, Vandalismus oder Gewalt 
gestört. Hier gilt es, angemessene Reaktionen der 
Veranstalter, der Ordnungsbehörden, nicht zuletzt 
– zumindest flankierend – durch die Jugendhilfe 
zu zeigen. Vergleichbares gilt für die Situation 
rund um das Rohrmeistereiplateau und die Ruhr-
wiesen, wo verschiedene Gruppen Jugendlicher, 
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auch Dritten zur Verfügung gestellt. Neben den 
schon bekannten Ausstattungsmerkmalen, wie 
Musikanlage, Beamer, Leinwand, Bühnenlicht, 
Tanzspiegel sind noch zwei „Turntables“ für den 
neu gestarteten Rap-Workshop hinzugekommen.  

 

2.6.2  VERANSTALTUNGSANGEBOTE 

 Night Soccer (Nachtsport) 
Der bewährte, erfolgreiche Nachtsport wurde 
donnerstags zwischen 22:00 und 24:00 Uhr in der 
Alfred-Berg-Sporthalle an 37 Abenden mit durch-
schnittlich 16 (zwischen 11 und 22) regelmäßigen 
Teilnehmern durchgeführt. Sie kommen aus 
Schwerter (Straßen-)Cliquen und -Szenen und 
nutzten die Gelegenheit, kostenlos und ohne vor-
herige Anmeldung unter fachkundiger Anleitung 
Fußball zu spielen. Ermöglicht wurde das langjäh-
rige Projekt erneut durch großzügige Zuwendun-
gen der örtlichen Clubs der Lions und Rotarier.  

 Tor 7 
Im Schnitt nutzen 15 junge Menschen das 2 Mal 
pro Woche stattfindende offene Angebot. Im 
Sommer 2016 feierte das Tor 7 Jubiläum. Im Rah-
men eines Festes mit den Jugendlichen, Ehemali-
gen und Eltern sowie dem ersten Beigeordneten 
der Stadt Schwerte und den Vorständen der EWG 
und des VSI ließen wir die letzten 10 Jahre dieses 
Projektes, das ursprünglich nur „auf Zeit“ gedacht 
war, Revue passieren. Dabei wurde der Container 
von unseren Graffitikünstlern mit einem neuen 
„Outfit“ versehen.  

  (Mobile) Quartierstationen  
Die Mobilausstattung rund um den Bauwagen 
gastierte 2016 nicht an verschiedenen Orten, son-
dern konzentrierte sich auf den Stadtpark und die 
dortigen Bedarfe beim Projekt „jump across“ (s. 
u.). „Station“ im Stadtzentrum ist weiterhin das 
Streetlife als Standort für die folgenden Angebote.  

 Faktor Film  
„Faktor Film“ fand besonders in der 2. Jahreshälfte 
Resonanz bei geflüchteten Menschen, die dort mit 
kleinen Vorführungen und „Kinoshuttelbus“ be-
sondere Kinoatmosphäre genießen durften. Das 
Angebot erreichte ca. 25 Personen. 

 Streetmovez  
Unter fachkundiger Anleitung zweier Tanzlehrer 
trainierten die „Boys and Girls“ 2-wöchentlich 
über 3 Stunden im „Streetlife“ vor der großen 
Spiegelwand diesen Hip-Hop-Tanz. Eigene Chore-
ographien wurden geprobt und verfeinert. Durch-
schnittlich 8 Teilnehmende (2 – 13) waren dabei. 

 Hip-Hop 
Neustart unter Beteiligung von Workshopleiter 
„Der Wolf“ (DJ und Rapper, bekannt durch seine 
90er-Hits „Gibt’s doch gar nicht“/ „Oh Shit Frau 
Schmidt“) u. a. Trotz Startschwierigkeiten, weil die 

„alte Szene weg war“ und sich neue Leute erst fin-
den und ans „Mikro trauen“ mussten, macht eine 
Gruppe von 5 Jugendlichen mit. 

 Spray and stay 
Legale Graffitis werden in Schwerte in einem 
Atemzug mit „spray and stay“ von Faktor Ruhr ge-
nannt. Neben den beiden legalen Wänden gab es 
unzählige „Aufträge“ und Aktionsbeteiligungen. 
So ist z. B. der Bereich um den Wohncontainer des 
TOR 7 komplett neugestaltet worden. Etwa 50 
Teilnehmer konnten erste Erfahrungen an der 
Spraydose sammeln oder sich als Fortgeschrittene 
an komplexeren Kunstwerken versuchen. Ende 
2016 zeichnete sich eine Mitwirkung bei der Neu-
gestaltung der Bahnhofsunterführung in 2017 ab. 

 Halfpipe 
Nachdem das Gelände um die Halfpipe mit neuen 
Sportangeboten erweitert worden war, entstand 
der Wunsch nach einem neuen Contest, der im 
Herbst als „Ride4Fun revival“ erstmals wieder an 
den Start ging. 2 junge erwachsene Skater konnten 
zusätzlich für die Planung und Durchführung ge-
wonnen werden, unterstützt durch die Bürgerstif-
tung Rohrmeisterei. Trotz ungünstiger Wetterbe-
dingungen wurde der Contest mit ca. 40 Teilneh-
mern und Zuschauern als Erfolg in der Szene ge-
feiert und soll künftig jährlich wiederholt werden. 

 Aktionstage 
Friedensfest im Stadtpark, Schwerter Spieletag, 23 
Nisan, Spielplatzfeste in Holzen, 25-jähriges Jubi-
läum der Gesamtschule, Fußballnachmittage in der 
Streetsocceranlage oder Turniere auf dem Bolz-
platz Ruhrstraße, Begegnungsfest in Holzen, 
Amtswiesenfest, Fastenbrechen, Jugendkulturtag 
Gesamtschule sind Bespiele für Veranstaltungen, 
die Faktor Ruhr mit unterschiedlichen Beiträgen 
wie dem Faktor Traktor, der Abwicklung des Büh-
nenprogramms, der Faktor Ruhr Hüpfburg, der 
Faktor Ruhr Arena teilweise als Veranstalter oder 
Mitveranstalter geplant und durchgeführt hat. Die 
Teilnehmerzahl an konkreten Faktor Ruhr Ange-
boten (in Abgrenzung zur Summe aller Teilneh-
menden) liegt bei ca. 900 Personen. 

 jump across 
Auch im 2. Jahr dieser Maßnahme wurden für ca. 
200 junge geflüchtete Menschen wichtige Beiträge 
zur Unterstützung, Integration und zu einem för-
derlichen Miteinander geleistet. Es ging nicht nur 
um Freizeitaktionen, wie das Sommercamp, son-
dern auch darum, Ansprechpartner und Kümme-
rer zu sein. Vielleicht besonders herausragend, der 
Fotowettbewerb „Mein Schwerte“: Geflüchtete 
Menschen hielten mit ihren Handys Fotos von „ih-
ren Orten“ fest und stellten sie für den Wettbe-
werb zur Verfügung. Diese Fotos wurden in Ko-
operation mit dem KuWeBe, beginnend mit einer 
vielbeachteten feierlichen Vernissage, über mehre-
re Wochen im Ruhrtalmuseum ausgestellt. 
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3. SCHLUSSBEMERKUNG  

Wir sind in diesem Jahr viel zu spät dran mit un-
serem Jahresbericht. Diese Kritik müssen wir hin-
nehmen. Aber wir waren der Meinung, besser ein 
später als gar kein Bericht.  

So hoffen wir, dass er trotzdem Ihr Interesse fin-
det. Unser Jahresbericht 2017 lässt nicht so lange 
auf sich warten – versprochen! 
 
Schwerte, im Dezember 2017 
Ihr VSI Schwerte e. V. 

 

4. ÜBERSICHT  DER  ADRESSATEN  UND  DER  PERSONALAUSSTATTUNG 

Aufgabe Leistung Personal
Fälle/Teilnehmer (Vorjahr) Hauptamtliche Nebenamtliche Ehrenamtliche Vollzeitstellen

1.0 Vereinsorganisation 0 2 13 0,0

2.1 Brücke-Projekt / Einzelfälle 107 120 2 0 0 1,4
     •  Arbeitsauflagen 48 50
     •  Betreuungsweisungen 26 20
     •  Täter-Opfer-Ausgleich 14 24
     •  Selbstmelder 19 26

2.2 Arbeitsauflagen Erwachsene 74 76 0 0 0 0,2
     •  Umwandlung Geldstrafe 23 38
     •  Bewährungsauflage 20 22
     •  Zuweisung durch Gerichtshilfe (AG) 6 15

     •  Zuweisung durch Amtsgericht 4 1
     •  Selbstmelder 21 0

2.3 Erziehungshilfe im Verbund 4.811 2.856 0 0 0 0,0
     •  Integrationshilfe 6 6
     •  Praktische Hilfen 14 16
     •  wellcome 32 31
     •  Gruppenarbeit, Projekte 666 538
     •  Flexible Hilfe 201 185
     •  Sozialpädagogische Familienhilfe 318 285
     •  Rufbereitschaft - Kriseneinsatz 26 20
     •  Tagesplätze 8 8
     •  Lebensraum 4 6
     •  Station Nord 11 3
     •  Station West 15 23
     •  Schulprojekte 3.139 1.619
     •  Schulsozialarbeit 371 116

2.4 Arbeit an Schulen 0 1.108 1 0 0 0,5
     •  Einzelfälle Gesamtschule 82
     •  Maßnahmen Gesamtschule 776
     •  Schülercafe Gesamtschule 250

2.5 Quarterback / Genschback 526 484 2 6 0 1,4
     •  Aufsuchende Arbeit 120 95 2
     •  Maßnahm. Sozialraum/Schule 140 133 4
     •  Kooperationsangebote 250 240
     •  Vermittlung 16 16

2.6 Faktor Ruhr 1.270 1.397 0 19 2 0,0
     •  Night Soccer 22 30 3
     •  Tor 7 15 15 2
     •  (Mobile) Quartierstationen 35
     •  Mitternachtsdance/Streetmovez 13 11 2
     •  Hip Hop 5 10 3
     •  Faktor Film 25 37
     •  Spray and stay 50 80 2
     •  Halfpipe 40 8 2 2
     •  Aktionstage 900 850 2
     •  jump across 200 321 3

Gesamt: 6.788 6.041 5 27 15 3

zu 2.3 Erziehungshilfe: Personalzahl gesamt im Verbund: 84 25 28 55,4
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Schwerter Netz
Ute Frank, Dipl.-Sozialarbeiterin
Jägerstraße 5
58239 Schwerte
Telefon:	 (0 23 04) 93 93-50
Telefax:	 (0 23 04) 93 93-590
E-Mail:	 info@schwerter-netz.de

Quarterback-Büro
Peter Blaschke, Quarterback
Jägerstraße 5
58239 Schwerte
Telefon:	 (0 23 04) 2 51 45 54
Mobil:	 0179 888 45 43
E-Mail:	 quarterback@vsi-schwerte.de

VSI Geschäftsstelle
Peter Frenz, Dipl.-Sozialpädagoge
Jägerstraße 5
58239 Schwerte
Telefon:	 (0 23 04) 1 49 94
Telefax:	 (0 23 04) 93 93-590
E-Mail:	 info@vsi-schwerte.de

Streetlife ‒ Haus der Jugendstraßenkultur
Peter Blaschke, Quarterback
Kampstraße 7
58239 Schwerte
Telefon:	 (0 23 04) 2 51 45 54
Mobil:	 0179 888 45 43
E-Mail:	 quarterback@vsi-schwerte.de


